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Tie ©ttelfeit unb Temutlj ftnb,
SJÏnn glaubt eê faum, ©eîctjroifteifiiib.
Tie ©tne gefjt im ©ptfeenfragcn,

îfjttt nûertei ©efcfjmetbe tragen;
Tie Slnbrc trägt ein ©ammtfäppletn,
Sjerfcfjmätjt auefj nicfjt ben «eiligenfcfjetii.
Sft nur Sllleê girtefan^,
©ine tredje Tirne im Sungfernfraus-

Jfjtit *&ilrter}iehts rtrtlïrenr ®cï»anlîen.
Stn ber ©rcttse bes ©rtaubtcn laffen ftcfj madjen bic fdjönften ©efdjäfte.

Se Ijüfjlicfjer bie ©ara, befto grofjer fott fein bie SRitgtft. ©otfft nit Oer»

geffen, aud) fjäfjlicfj merben bie ©djicffeldjcrê bte fein fdjon iu ber
Suaenb.

SBcitu bu ftetjfi iu ftefjn a atte ©cfjufj auf ber ©trafj, benf nit, eê iê n alte
©cfjut), benf an a Sunftleberfabrif nnb Ttoibcnben.

SBenn bn fommft ju geljn inê ßoncert, fo bfeib, biê fte fjaben gegeigt ben

lefeten SSioliitgeigeiibogeiiftricfj.
SBcntt gemefen ift bie 9JîeB, gel) fpasicreit, mo geftanben ftnb bie S3ubcit;

Pietteidjt afj be finbft a 3tt>anjiger.
Tfjuft bu baben bei 24 ©rab, braucfjft bu nirfjt ju gefjn ju baben jttmmal

bei 12 ©rab.
©efj fleifjig ju fcfjauen, su gucfett, su fetjit, mo ftefjn atte SBetber, atte uub

bucftige, tjäfiticfje unb fetjr Ijäfjtictje unb freu biefj bei jeber, bafj cê

nicfjt ift beine grau. Sft a bittige greub unb a fofdjere grettb.
SBenn btr bat 93erbritfj getnacfjt bein S3ub, ber Starott geb ifjm fein Surfer

in ©äffe, macfjt im SJierteljatjr ein fjalb Silo.
SBenn uttmobl fein beine Töcfjter, beine fdjönen, fo banf ©ott bem ©crccfjlen,

afj fie fönnen bittig baê «auê fjüten.
SBenn be ftefjft ftefj it 3afjnftocfjer im ©peiêfjaitê, fo nimm, meit eê nit ift

oerboteit. SBenn bu fie nit braucfjft beut, fo braucfjft bu fie morgen,
ober eê fommt a greunb, bem fannft bu macfjeu e S3ergnigen.

Sötacfj ©efdjäft mit Sitten, aber fjüt' biefj Por Sötelen bie feine Süben nicbt ;

ftnb, aber nocfj ärger atê bte Süben.

23rieffaften ber Hefcaftton.

äSetterfcafteS.
®ami: !ê git anber SBetter.

Uli: Sie fo meinft be baê?
Samt: Ter ©ügget fjet am Slbe g'fraifjt.
Uli: D maê roett bocfj bä roüffe; bie g'teljrttfte Sßrofeffore cbünneb

ja ni t emat beftimmt Perftdjere, roaê für SBetter eê git.

fH. : «aft bu'ë fcfjon getefen, bafj unfer greunb gtacfjê ein gefeierter

gabetbtcfjter geroorben ift?"
©.: Sein SBiutber! Ter fjätte fcfjon in ber ©djute ein fabetfjaftcê

Sügenmaul."

G. M. i. P. 3!jre Änfrage tfifit
fietj nur fdjroer beantworten. Sinlcft
fott fo gefdjrieben werben, bafj man itjn
nidjt auöers lefen fann, als er in 9Sitf=
lidjfett flingt. Sin )emtê Dtjr unb
gute SSeobadjtung wirb alfo bas 9ïidj=
tige sietnlid) sn treffen wiffen. ^Baratts,
baf; jeber SDialeftbirfjter wieber feine
eigene ©djreibroeifc tjat, erfjeßt baê
©efagte wobl ant beutlidjffen. ©tttbiren
©ie fleifjig ttftert unb ©tuft unb ©ie
werben fidj leidjt suredjtfinbeu. Ii.
O. Qn ter 5£bat ; ber ©ebanfe ber
©eberiit war fo fdjön wie ibre ïtjat
grofj. SSietleidjt fönnen wir bas fßor=
trait berfelben fpäter nod) bringen, ba
ober bort; bodj läftt fidj befürchten, es
fträubeu fidj gewiffe SJcädjte bagegen.

F. J. i. 6. Sie Sidjterfjelbeit 'bes

33crl. Xagbl." finben im Feuilleton
beâ 33unb" eine gläusenbe Slbfuljr
burdj bie geber uon Dr. SBibmanu :

2rcffenbercs läfjt fidj nidjt jagen ; immer»
tjin «ber wollen wir 3>(jrem Sffiunfdje
entfpredjen. Spatz. 3° wotjl; es

gejdjieljt biefem Cftereiermatm gans re<f>t- É. M. i. S. ÜtroaS fdjioer su iüu=
ftrtren; abet es wirb fo getjen. Läli ©ie fieben SBidjtigmndjer tjaben itjren
&>bn bereits auf anbere SBeife erljalten. SRedjt bübfdj toar eS fdjon, bafi fie fid)
fo ftramm herauswagten unb ebenfo Ijitbfd) roie ttjre ©onbetbüubeleigclüfte ein
jämmerlicf) Gnbe fanben. H. G. Setje Qeber, wie er's treibe," unb roer
fteljt, bafj er nicbt falle." Otüljrige ©ejdjäftsleute weldje ttjre Stnftrengungen
sur §ebung iljrer Unternehmen nidjt prafjibauferifdj betreiben, (oft man rufjig ar=
beitett laffen. H. M. i. Z. ©o furchtbar fdjtimm wäre jejjt bas audj nidjt,
wenn Susern bas Sîationafnutfeum erljielte. SBer mit ber ©efdjidjte geljt, roitb
fogar mandjeu fdjönen ©runb finben, für biefe ©tabt su ftimmen. Qm Uebrigen
fdjeint uns Sfjr ©ebaute ridjtig. O. P. Stein fo roeit tjaben roir es nodj
nidjt gebracfjt, ba braudjtâ anbete Seute. J. S. Genf, ©djiden ©ie uns eine
Sßrobe; aber bie guten ©infnlle müfjen ©ie felber liefern. Sünftler bürfen es

nidjt Ijaben wie gute S3nutneiftcr, roeldjen nie (Stmas einfällt. J. H. W. SSas
roürben ©ie tljun, §err SKajor, roenn idj ©ie beauftragte, biefe oom geinbc ftarf
befetüe Slnljöbe ju [türmen? fragte ber jjeetfüljrer einen SJJajor, unb biefer ent=
gegnete nadj einigem SSeffnnen: Qdj mürbe jebenfaüä meine tSntfaffung
etnreidjcn." Ö. K. ®er 28tU mit ben alten S3ergen ift fo alt, wie bie iöerge
felbft. S. i. B. Sîefpini foll, fo otcl wir luiffen, nadj Qüvii) überftebeln, unb
ein finminfegergefdjnft anfangen. Stu Dfoutine fefjlt es iljm fdjwerlicf). H. 1. L.
©o weit ttjunlid), entfprodjen. Sant für bie Stnregung. Zürich. Sllfo rjinter
bem Wu)A) fjeroor toollen ©ic 3bve Sdjüffe abgeben? ©ucljcu Sie fid) geft. einen
anbern ©djiefjplan. F. Z. Qu Sßarisi witb jebe §öcterin, weldje mit ben Säu=
fern grob ift, auf Stitjeige tjin tum ber fBplijet beftraft. 23cun man bas in $iU
rictj einfätjrte, fiele woljl mandj' jdiöncr îûatien ab. V. a. K. a. S. ©djicten
©ie uns gefl. bte Siljctograpljie; wir mödjteu audj gerne wiffen, wie bic ausfietjt,
weldje alle Erinnerungen an alte greunbe aussulöjdjen ücrutag. 31. N. SBeil
ber ©emeirtbefcfjreiber nidjt Wufjte, wie man Swctfdjgcubaum fdjreibt, fo fdjrieb
er 92ufj6aum. F. P. i. D. SBarten ©ie Srijeudjsei's S9ucf) über ©ottfrieb
teller ab. ®as ©efttdjte wirb fidj finben. P. Z. i. G. ®tefer ©idjter tft
Stutobibaft, aber menn er fo fortfäijtt, tann er su bebeutenbem D?amen fommen.
Sieben bem .Sidjten treibt er Sanbrotrtfjfdjnft. N. N. gat)ren's ab!
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Café-Restaurant
zur

Goldenen Traube
Brunngasse Nr. 3, am Hirschenplatz.

2^etngebaltenc Canbtüeine. Heale ^lafijenetne.
Ausgezeichnetes Bier vom Löwengarten in Luzern

¦
direkt vom Fass.

Schöne Gesellschaftslokalitäten für Tit. Vereine
im I. Stock.

Hochachtungsvollst empfiehlt sich

Zürich. S. AMMANN-DÜRST.

150-4

Selbststudium
nach praktischen Vorlagen

der einfachen, doppelten und amerik.

I^uc^fü^rung
Déposé. Eingetragen unter Nr. 332/34.

Garantirt sicherster, billigster und
leichtfasslichster Weg zur gründlichen
Erlernung der kaufm. Buchführung.
Prospekte mit vielen Zeugnissen gratis

und franko. 157-x
J. Boesch, Bücher-Experte

und Fachlehrer,
Zürich, 4 Kirchgasse 41, Zürich.

Vevey. MM île la Poste.

Gänzlich renovirt. 2 Minuten von
Bahnhof und Dampfschifflände. Neben
der Hauptpost und dem Quai.
Billigste Preise. Es empfiehlt sich [154-10
(01938 V) J. Frei, neuer Besitzer.

J. J. Hänseier, Inkassogeschäft
in Luzern, gewesener Sekretär des
Gerichtspräsidenten von Luzern von
1876 bis 1888, empfiehlt sich höflich
zur Besorgung aller in seinen Beruf
einschlagenden Rechtsgeschäfte. 28-52.

Fahr-HaiKkliiilic
DogSkirtS, sehr solid,

elegante Ausführung, besetzt à Fr. 5,

einfach à Fr. 4. -86-

lilitair-Heäscüifj
empfehle besonders meine Specialität :

Weisse Glacé extra stark (Peau de chien)
Bester Handschuh für Offiziere. Preis mit 2 Schluss Fr. 3.

J. BÖHNY, Handschuhfabrik, ZÜRICH, Weinplatz.
St. Gallen, Marktplatz 13. Basel, Freie Strasse 70.

Durch unscrn Verlag ist gegen Einsendung von 55 Cts.

zu beziehen oder wird unter Nachnahme von 65 Cts. versandt:

Ma nid 3ieb hi IDitfJWMue,
Vortrag von Redaktor Nötzli.

»Allen C o 1 1 e g e n gewidmet vom kantonalen
Wirtheverein Zürich."

güriefy. Verlag, bes (5 a ft w t r t b".

Die Eitelkeit und Demuth sind,

Man glaubt es kaum, Geschwisterkind.

Die Eine geht im Spitzenkragen,
Thut allerlei Geschmeide tragen;
Die Andre trägt ein Sammtkäpplein,
Verschmäht auch nicht den Heiligenschein.

Ist liur Alles Firlefanz,
Eine freche Dirne im Jungsernkranz.

Itzig Silbersteins goldene Gedanken.
Au der Grenze des Erlanbten lassen sich machen dic schönsten Geschäfte.

Je häßlicher die Sara, desto größer soll fein die Mitgift. Sollst nit ver¬
gessen, auch häßlich werden die Schickielchers, die sein schö» iu der

Jugend.
Wen» du siehst zu steh» a alte Schuh auf der Straß, denk nit, es is a alte

Schuh, denk an a Kuustlederfabrik und Dividenden.
Wenn du kommst zu gehn ins Concert, fo bleib, bis sie haben gegeigt den

letzten Violingcigenbvgenstrich.
Wciin gewesen ist die Meß, geh spazieren, wo gestanden sind die Budcu;

vielleicht aß de fiudst a Zwanziger.
Thust du baden bei 24 Grad, brauchst du nicht zu gehn zu badeu zweimal

bei 12 Grad.
Geh fleißig zu schauen, zn guckeu, zu sehu, wo stehn alte Weiber, alte und

bucklige, häßliche nnd sehr häßliche, und freu dich bei jeder, daß es

nicht ist deine Fran. Ist a billige Freud uud a koschere Freud.
Weuu dir hat Verdruß gemacht dein Bub, der Aaron geb ihm kein Zucker

in Caffe, macht im Vierteljahr ein halb Kilo.
Wenn unwohl sein deine Töchter, deine schönen, so dank Gott dem Gerechten,

aß sie können billig das Haus hüten.
Wenn de siehst steh» Zahnstocher im Speishaus, so nimm, weil es nit ist

verboten. Wenn du sie uit brauchst heut, so brauchst du sie morgen,
oder es kommt a Freund, dem kannst du macheu e Vergingen.

Mach Geschäft mit Allen, aber hüt' dich vor Vielen, die keine Jüdcn nicht ^

sind, aber noch ärger als die Jüden.

Briefkasten der Redaktion.

Wetterhaftes.
Samt: 's git ander Wetter.
Uli: Wie so meinst de das?
Taun: Der Gllggel het am Abe g'kraiht.
Uli: O was weit doch dä müsse; die g'lehrtiste Professore chöuned

ja nit cmal bestimmt versichere, was für Wetter es git.

N. : Hast du's schon gelesen, daß unser Freund Flachs cin gefeierter

Fabeldichter geworden ist?"
B.: Kein Wunder! Dcr hatte schon in der Schule ein fabelhàs

Lügenmaul."

v. »I. t. Ihre Anfrage läsit
sich nur schwer beantworten. Diaickt
soll so geschrieben werden, daß man ihn
nicht anders lesen kann, als er in Wilk-
lichkeit klingt. Ein feines Ohr und
gute Beobachtung wird also das Richtige

ziemlich zu treffen wissen. Daraus,
dasz jeder Dialekldichter wieder seine
eigene Schreibweise hat, erhellt das
Gesagte wohl am deutlichsten. Stndiren
Sie fleißig Usteri und Stutz und Sie
werden sich leicht zurechtfinden.
v. In der That; der Gedanke der
Geberin war so schön, wie ihre That
groß. Vielleicht können wir das Portrait

derselben spater noch bringen, da
oder dort; doch laßt sich befürchten, es

strauben sich gewisse Mächte dagegen.
a. 1. 0. Die Dichterhelden 'des

Verl. Tagbl." finden im Fenilleton
des Bund" eine glänzende Abfuhr
durch die Feder von 1>r. Widmanu :

Treffenderes läßt sich nicht sagen ; immerhin

nber wollen wir Ihrem Wunsche
entsprechen. Sxs.t2. Ja wohl; es

geschieht diesem Ostereiermarm ganz recht. à AI. i. S. Etwas schwer zu illu-
striren; aber cs wird so gehen. I-àU. Die sieben Wichligmacher haben ihren
Lohn bereits auf andere Weise erhalten. Recht hübsch war es schon, daß sie sich

so stramm herauswagten und ebenso hübsch, wie ihre Svnderbüiideleigelüste eiu
jämmerlich Ende fanden. H V. Sehe Jeder, wie er's treibe," und wer
sieht, daß er nicht falle." Rührige Geschäftsleute welche ihre Anstrengungeil
zur Hebung ihrer Unternehmen nicht prahlhanserisch betreiben, soll man ruhig
arbeite» lassen. S Iii. 1. 2. So furchtbar schlimm wäre jetzt das auch iiichr,
wenn Luzern das Nationalmuseum erhielte. Wer mit der Geschichte geht, wild
sogar manchen schonen Grund finden, für diese Stadt zu stimmen. Im klebrigen
scheint uns Ihr Gedanke richtig. v. Nein, so weit haben wir es noch
nicht gebracht, da brauchts andere Lcuie. 5. L. Vviìk. Schicken Sie uns eine
Proöe; aber die guten Einfälle müssen Sie selber liesern. Künstler dürfen es

nicht haben wie ante Baumeister, welchen nie Etwas einfällt. ^. H. V?. Was
würden Sie thun, Herr Major, wenn ich Sie beauftragte, diese vvm Feinde stark
besetzte Anhöhe zu stürmen? fragte der Heerführer einen Major, und dieser
entgegnete nach einigem Besinnen: Ich lourde jedenfalls meine Entlassung
einreichen." v. IL. Der Witz mit dcn alten Bergen ist so alt, wie die Berge
selbst. S. 1. S Respini soll, so viel wir wissen, uach Zürich übersiedeln, und
ein Kamiufegergeschäft anfangen. An Routine fehlt cs ihm schwerlich. H. t.
So weit thunlich, entsprochen. Dank sür die Anregnug. 2üriott. Also hinter
dem Busch hervor wollen Sic Jtire Schüsse avgàu? Suchen Sie sich gest. einen
andern Schießplatz. 2. In Paris iviid jede Höckerin, welche mit den Käufern

grob ist, aus Anzeige hin von dcr Polizei destraft. Weun man das in Zürich

einführte, fiele wohl manch' schöner Batzcn ab. V. s, IL. ».. S. Schickcn
Sie uns gcfl. die Photographie; wir möchten auch gerne unssen, wie die aussieht,
welche alle Erinnerungen an alte Freunde auszulöschen vermag. Iii. X. Weil
der Gcmeiudcschreiber nicht wußte, wie man Zwetschgcnbaum schreibt, so schrieb
er Nußbaum. v. Warten Sie Scheuche 's Buch über Gottfried
Keller ab. Das Gesuchte wird sich finden. 2. 1. v. Dieser Dichter ist
Autodidakt, aber wenn er so fortfährt, kann cr zu bedeutendem Namen kommen.
Neben dem .Dichten treibt er Landwirlhschaft. X. X. Fähren's ab!

LruvnAS>sse Xr. 3, «.in mrsc-deuxls-t!?.

^eingehaltene Landweine. Reale Flaschenweine.
^usgeieicnnetes ^isr vom l-öwengsrien in l.u?ern

W

âlrekt vom I^ss.
Selrölis <5sss11svlrg,kts1olrs,1.itiä>tsil kür ?it. Vereins

im I. Ltovk.

ISo-4

8kld8t8tullium
naeli pr3l<tl8àn Vorlagen

clor eintseben, cloppelten unä smerik.

Déposé. LinAetrîiAen unter à 332/34.
Ksrsntirt sicnerster, billigster uncl

leiciàsslienstsr °WsZ; sur Krunälioken
LrlernunK äer ksutm. Lucktunrung.
Prospekte mit vielen Aeuxuissen xra-
tis unä tr-rnlcu. 137-x

a. Lossvd, Lnebvr-Lxperts
nuà àeblsbrsr,

üürieb, 4 lvirc.bxs.sss 4>, ?ürieb.

M. W äö Is M,
<Zâll2liok reuovirt. 2 lìliuuteu von

Laknkok nnä Oa.mptsebitl'läuäs. ^sben
äer Hauptpost uuä äein i^u-ri. Lil-
liAsto kreise. Ls smptisblt sieb sI54-I0
(01938 V) ^. rrel, neuer Leàsr.

5. 5. Hâvseler, InliassoASsebäkt
in I»u!5er», gewesener 8el<retsr cles

KericktsMsiilenten von ll.u?ern von
I87K bis I88L, ompttsd.lt sieb Iiötliok
?ur LssorAunA aller iu seinen Lernt
sinseblaASnäsu koebtsAescbâktv. 28-52.

k.ilii-l.iiiiàliiili<>
OoZàinS, sebr soliä, à-

Kirnte .^.nst'nbru»x, besetzt à ?r. 5,
sink-reb à ?r. 4. -gk-

MM-àttà
einpkebls bosonàsrs moins 8psàlitâ,t :

'Weisse Qlscê extrs stark (?esri àe ctiieri)

^. L0MV, H3ri6sckuk53bri1c, ^Ûkìiett, Weiriplà.
8t. Lallen, litàtplà 13. lZasel, l^rsis Ltrusss 70.

^«»'ä lt^se/'w t^e^KA isê ASA«»î ^t?àsônà>îA vo»î 55 <?ês.

sî« desîô/ìê^ oc^e^ bm>ck Anêe»' ^VK«/ì>îaàe vc?» 65 (As. vs>'sa^â.'

Ueber Zweck und Ziele der Mrtlievereine.
Vortl'Sg voll koclalîtor kilôtá

,^.IIsll <üoI1<ZFvll Aöwiclmst vom /caiìàaiê»

Zürich. Verlag des Gast wirth".
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